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Karlsruher Zeitung .

Samstag , LS. Juli .
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Erpedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. L8« S.

Karlsruhe , 14. Juli . Es kommt uns von Baden die
Nachricht zu, daß die Taufe des neugebornen Prinzen heute
Mittag im Großh . Schloß vollzogen worden ist. Dre
Wandlung wurde , wie dieses durch die ernsten Erergmsse der
jüngsten Tage geboten war , in einem engern Kreise begangen .
Außer den durchlauchtigsten Eltern des Täuflings , dem Erb -
großhcrzog und der Prinzessin Viktoria , den Prinzen Wil¬
helm und Karl , sowie dem Prinzen von Wasa , der Herzogin
von Sachsen -Koburg -Gotha , der Prinzessin Wilhelm und
der verwittweten Fürstin von Hohenlohe -Langenburg , so¬
wie der Umgebung der höchsten und hohen Herrschaften ,
wohnten der feierlichen Handlung noch bei der Abgesandte
Sr . Mas . des Königs von Preußen , Generalleutnant
von Alvensleben ; der Abgesandte Sr . Mas . des Kaisers von
Rußland , Oberst und Adjutant Vr . Kaiserl . Hoheit des
Großfürsten Michael von Rußland , Gras von Levachof,
und der Vertreter Sr . Hoheit des Herzogs von Sachsen -
Kvburg -Gotha , Hofmarschall von Griesheim , sodann der
königl. preußische Gesandte Graf Flemming , der köuigl.
preußische Kammerherr Graf Blücher , die Mitglieder des
Großh . Staatsministeriums , die Großh . Leibärzte und der
Geh . Rath 0r . Lange , sowie einige andere dem Großh . Hofe
nahestehende Persönlichkeiten.

Der feierliche Akt wurde mit einem Gesang des Großh .
Hofkirchenchors eröffnet . Prälat Holtzmann vollzog alsdann
in der Großh . Schlvßkirche die feierliche Taufe , in welcher
der neugeborne Prinz die Namen Ludwig Wilhel m Karl
Friedrich Berthold erhielt . Die Hauptpathen des fürstlichen
Täuflings sind : Se . Mas . der König von Preußen , Ihre
Mas . die Königin Auzusta von Preußen , Ihre Großh .
Hoheiten der Markgraf Max und der Prinz Wilhelm von
Baden , der Großfürst Michael von Rußland Kaiserl . Hoheit ,
Se . Königl . Hoheit der Kronprinz von Preußen , Ihre Königl .
Hoheit die Kronprinzessin von Preußen , Prinzeß Royal von
Großbritannien , Ihre Großh . Hoheit die Herzogin von Sach¬
sen - Koburg -Gotha , Se . Großh - Hoheit der Prinz Karl von
Baden , Se . Königl . Hoheit der Prinz Wasa , Se . Hoheit der
Herzog Ernst von Sachsen -Koburg - Gotha , Se . Königl . Hoheit
der Fürst von Hohenzollern-Sigmaringen , Se . Königl . Ho¬
heit der Großherzog von Sachsen -Weimar , Se .Großh . Hoheit
der Prinz Ludwig von Hessen, Ihre Königl . Hoheit die Prin¬
zessin Alice von Hessen , gebornc Königl . Prinzessin von Groß¬
britannien , Ihre Königl . Hoheit die Prinzessin Anna von
Hessen, gedornt Prinzessin von Preußen , Ihre Durchlaucht
die Fürstin zu Wied , gcborne Prinzessin von Nassau , und Se .
Durchlaucht der Fürst zu Waldeck und Pyrmont .

Von den hier vcrzeichneten hohen Patheu waren jedoch nur
die oben genannten fürstlichen Geschwister und Verwandten
Sr . Königl . Hoheit des Großhcrzogs bei dem Taufakte an¬
wesend . Wir wollen dabei nicht unerwähnt lassen, daß Ihre
Königl . Hoheit die höchstselige Großherzogin Sophie die Ab¬
sicht hatte , die Pathenstelle bei dem neugebornen Prinzen zu
übernehmen .

Die heilige Handlung wurde nach dem Schlußgesang des
Chores mit dem Segensspruch des Geistlichen geschlossen .
Ihre Königl . Hoheiten der Großherzog und die Frau Groß -
herzvgin geruhten sodann , die Glückwünsche der anwesenden
Gäste entgegen zu nehmen , und veranlaßten , daß denselben
der Täufling gezeigt wurde , dessen kräftiges Aussehen das
freudige Staunen der Anwesenden hervorrief .

Deutschland .
Karlsruhe , 14. Juli . Das heute erschienene Regierungs¬blatt Nr . 32 enthält Bekanntmachungen des großh . Handels¬

ministeriums : s ) Verordnung . Die Ausbildung , Ernen¬
nung , Ansprüche und Beaufsichtigung der nicht wissenschaft¬
lich gebildeten Hilfsarbeiter bei den Verkehrsanstalten betref¬
fend. b) Eröffnung von Telegraphenstalionen betreffend ;
darnach werden am 15 . Juli d . I . die neu errichteten Vereins -
Telegraphenstationen Lichtenau und Rheinbischofs¬
heim mit beschränktem Tagesdienste , und die Eisenbahn -Be -
lriebstelegraphen - Stationen Bammenthal , Beuggen ,
Ersingcn , Grötzingen , Mauer und Weingarten ,
ferner Berghausen , Neidenstein und Söllingen ,
welche letztere bereits im verflossenen Jahr vorübergehend
dem Verkehr geöffnet gewesen sind , mit vollem Tagesdienst
dem allgemeinen Telegraphenverkehr übergeben werden .

x Frankfurt , 13 . Juli . Zufolge einer in der heutigen
Bundestags - Sitzung erstatteten Anzeige wird nun auch
Portugal sich bei demDeutschen Bund vertreten lassen . Zum
ersten Gesandten hat hiezu der König den Don Louis Vittorie
de Norvnha ernannt . — Zu Mitgliedern der Kommission für
gleiches Maß und Gewicht sind ferner gewählt worden : von
Bayern Prof . Jolly , von Sachsen Geh . Rath Hülffe , von
Großh . Hessen Geh . Rath Eckardt, von den Hansestädten
Münzdirektor Repsold , von Oldenburg Oberbaudirektor
Lastus . — Oesterreich notifizirte , daß es geneigt sei , das
Nachdrucksgesetz unter der Bedingung dem Reichsrath vorzu -
legen , daß darin noch einige Modifikationen vorgenommcnwürden . — Der Militärausschuß bestimmt die Termine ,
innerhalb deren das Verpflegungsreglement ans die letzte
Bundesexekution in Holstein in Anwendung zu kommen hat .— Auf Antrag des betreffenden Ausschusses wird Hrn .
v. Rothschild eine geringere Zinszahlung (2 Hb statt , wie bis¬
her, 3 Pro ; .) für die Verwaltung der Bundesgelder zuge¬
standen .

München , 13 . Juli . (A . ZtgJ Der k. Staatsmini -
ster Frhr . v . d. Pfordten ist gestern Mittags nach Leipzig
abgereist , woselbst besten Gemahlin seit einigen Wochen ver¬
weilt . Die Reise des Hrn . Staatsministers ist durch Privat¬
angelegenheiten veranlaßt , doch dürfte es vielleicht nicht un¬
wahrscheinlich sein, daß derselbe in Leipzig mit Frhrn . v . Beust
zusammentrifft . Frhr . v . d . Pfordten wird übrigens mit
seiner Gemahlin bereits , am nächsten Montag wieder hier
cintreffen .

Wiesbaden , 13. Juli . (Fr . I .) Die Wähler des Groß¬
grundbesitzes wählten ebenfalls fortschrittlich ; Wiesbaden :
Hrn . lir . Sichert ; Limburg : den Gutsbesitzer M ü n ch .
Sonst sind noch keine Wahlen bekannt .

Bremen , 14 . Juli . (Sch . M .) Der Lloyddampsec
„ Bremen " ist am Mittwoch mit 373 Passagieren aus Ame¬
rika zum deutschen Schützensest in Cowes ( Insel Wight )
eingetroffen und wird heute Mittag in Bremerhafen ankommen .

Hamburg , 11 . Juli . (H. N .) In dem Konferenzzimmer
der Börse wurden am 8 . d . M . , Nachmittags , auf Verfügung
der österreichischen und preußischen Prisenuntersuchungs -
Kommission die drei Schiffe : die Hamburger Brigg „Her¬
zog von Cambridge "

, das Kutterschiff „Friedrich Vtl ." und
der Kreuzzollkutter für 10,OM Mark , das Kutterschiff für

80M Mark eingesetzt , jedoch blieben sämmtliche Schiffe un¬
verkauft . Dieselben sollen jetzt durch den SchiffsmaklerDiercks unter der Hand verkauft werden.

Eckernförde , 11 . Juli . ( Eckernf. Ztg .) Wie verlautet ,war die neuliche Anwesenheit des preußischen Kanonenboots
in unserer Föhrde dazu bestimmt, einen See - Schießstand
für die Schießübungen der Marinemannschaft auszuersehen ,da ein solcher bei Kiel des starken Seeverkehrs wegen sehr
schwer herzustellen ist . Da unsere Föhrde sich hiezu unzwei¬
felhaft sehr gut eignet , dürfen wir wohl nächstens der An¬
kunft einiger preußischen Kriegsschiffe entgegensehen , und
werden darunter einen alten Bekannten , die Fregatte „ Ge -
fion "

, zu begrüßen haben , indem dieselbe bekanntlich als Ar¬
tillerieschiff für die Schießübungen bestimmt ist .

Schleswig , 10. Juli . (Hamb . Korr.) Wiener Berichte
sprechen von einem event . Entlassungsgesuch der Regierungs -
räthe . Davon ist hier nichts bekannt. Wie man hört , hat
Hr . v. Halbhuber ebenfalls sich entschlossen , an den Si¬
tzungen der Landesregierung Theil zu nehmen. Daß in der
Landesregierung eine große Mißstimmung herrscht , ist be¬
greiflich , da eigentlich gar nicht regiert wird . Alle ihre An¬
träge werden wegen der Uneinigkeit der Kommissäre sä sota
gelegt . Ich glaube Ihnen folgenden ganz geringfügigen Fallals wahr mittheilen zu können. Die Regierung schlägt füreine vakante Holzvogtstelle eine ihr passend erscheinende Per¬
sönlichkeit vor . Hr . v. Zedlitz meint z. B . , daß eine andere
Persönlichkeit noch passender wäre . Hr . v . Halbhuber aber
hält den von der Landesregierung Vorgeschlagenen doch fürden Würdigsten . Das Resultat ist : die Stelle wird nicht be¬
setzt. Von Veiten der Landesregierung soll in der letzten
Zeit eine Art Beschwerdeschrift über das Stocken der Ver¬
waltung bei der obersten Zivitbehörde eingelaufen sein. Ob
Das etwas nutzt, ist eine andere Frage .

Hadersleben , 11 . Juli . (Nat.-Ztg.) Mehrere Bewoh¬ner Haderslebens und der Umgegend, welche am 6 . d . M .
durch Aushängen von Danebrogsflaggen den Jahres¬
tag des dänischen Sieges von Friedericia (1849 ) verherrlich¬ten , sind in Folge dieser Demonstration zu Geldstrafen ver¬
urteilt worden . In den deutschen Blättern Nordschleswigs
ist in der letztern Zeit häufig Beschwerde darüber geführtworden , daß dänischgesinnte Landbewohner die nach der
Generalstabs -Karte des preußischen Majors Geerz umgeän¬derten Ortsnamen an den Wegweisern überstreichen und
so zu Gunsten der frühern danistrten Ortsnamen demon -
striren . — Der bisherige Redakteur der „Apenrader Nach¬
richten "

, Hr . Kappel , hat von dem Buchhändler in Apen¬rade , Hrn . Wohlenberg , den Verlag des genannte Blattes
käuflich übernommen .

Berlin , 13. Juli . ( Berl . Bl .) Ueber das Befinden Sr .
Maj . des Königs gehen aus Karlsbad fortwährend die er¬
freulichsten Nachrichten ein. Die Aerzte sind mit dem Er¬
folg der Trink - und Badekur außerordentlich zufrieden . Da¬
neben gehen die Regierungsgeschäfte ihren regelmäßigen
Gang ; namentlich arbeiten Se . Majestät täglich mit dem
Ministerpräsidenten v . Bismarck . — II . KK . HH . der
Kronprinz und die Frau Kronprinzessin sind gesternAbend mit ihren Kindern nach Hamburg gereist , von wo
die Weiterfahrt nach Wyk auf der Insel Föhr auf der
„ Grille " erfolgen wird . Die Rückkehr steht am 15 . August

*Lx. Wjx «rill Haar weiß umrör.
(Fortsetzung aus Nr . 163 .)

. Jetzt fürcht' ich selbst, theuere Tante, " rief ich , in ThrSnen aus -
brechend und sie umschlingend, aus , »unser Verderben ist unausbleib¬
lich ; " und ich schüttelte vor krampfhaftem, doch verhaltenem Schluchzen.

» Nicht doch , nicht doch , mein armes liebes Herzenskind,"
sagte mein«

geliebte Verwandte beschwichtigend , selbst nun in erregter und gehobe¬
ner Stimmung durch die Heftigkeit meiner GemüthSbewegung ; „ es
gibt ja einen Helfer in der höchsten Nvth ; zu Ihm laß ' uns flehen !"
Und einander umschlingend sanken wir auf unsere Kniee , während
meine Tante wenige, leise , abgebrochene , aber heiße innige Bittworte
zitternd sprach .

. Bester," sagte ich , »die arme Susanne Heraufrufen. Kommt es zu
einem letzten Kampf , so können Drei zusammen vielleicht doch etwas
ausrichten ; Du fürchtest Dich nicht, hier zu bleiben, wenn ich zu ihr
hinunterschlüpfe ? "

»Nein , Liede, " antwortete sie ; »Du weißt ja , er hat keinm Gedan¬
ken, daß » ir etwa« argwöhnen, imd wird schon noch eine Weile sich
ruhig verhalten."

Ich schlich mich -sacht« hinaus und die Treppe hinunter in das Grund¬
geschoß ; die Stube des Hausmädchens — und mit ihm der Köchin ,wenn dies« daheim war — befand sich in einem entserntern Theil des
Hauses , seitwärts von einem Gang an der andern Seite der Küche ;
während des Dieners Gemach am entgegengesetzten Ende des untern
Stock« lag. Ich schritt hurtig zu, und rief, die Thür öffiiend. leise :
»Susanne , Susanne . " Keine Antwort erfolgte. Zum Bett gehend ,murmelte ich »Sie hat die Decke über sich gezogen; das arme Ding ,
fie war so müde und schläfrig ; wie sind aber die Kleider herumgewor-
sen !" Ich schlug di« Decke zurück . Welch ' ein Anblick begegnete mei¬ne» Augen, durchdrang mich mit Eiseskältel Susanne war ermor¬det — grausam ermordet ! Ei» schuurartige» Band war ihr so festum dm Hals geschnürt, daß es in die Haut geschnitten hatte ; die Au¬

gen standen verglast starrend hervor, und ein schaumiger Schleim be¬
deckte die geöffneten Lippen ; beide Hände waren festgeballt wie im letz¬
ten Todesschmerz . Daß ein heftiges Ringen stattgefunden hatte, war
offenbar, sowohl nach der wilden Unordnung des Bettzeugs als aus
dem Umstand, daß die eine der geschlossenen Hände eine wollige Locke
hielt, die nur im Kampf dem Mörder vom Kopf gerissen worden sein
mußte . . . . Die Kälte und Starre des Todes überschlichen bereits
die Gestalt. „ Armes, unglückliches Mädchen !" stöhnte ich , der Wand
zutaumelnd , „Das war der Schrei, den wir hörten . " Seltsam ! der
Anblick des entseelten Körpers gab mir einen plötzlichen , fast unnatür -
chen Muth ein : »Mit Gottes.Hilse," sagte ich , „vereitle ich dem Mör¬
der doch noch seinen Plan ; Zeit ist keine zu verlieren ; Du arme her¬
zensgute Susanne !" Ich beugte mich nieder und löste hurtig mit
einem Messer die Bandschnur, mit der sie erdrosselt worden war , schloß
der Tobten Augen, streckte die steifzusammengezogene Gestalt zur vollen
Länge aus , legte die Betttücher zurecht , zog ehrfürchtig die Decke wie¬
der über das entfärbte Leichenantlitz , und verließ dann , mit festerem
Schritt als ich es betreten, das Zimmer . „Latz' sehen," sagt' ich,
„ versuche ich ' s und sage der Tante noch nichts ; " und als ich zurück¬
kam , sagte ich denn : »Bei näherem Ueberlegen Hab'

ich 's doch besser
gesunden, die Susanne vorerst noch nicht zu wecken , jedenfalls nicht
cher, bis wir sehen , was sich thun läßt ; fie würde gewiß in ihrem
SchreTen irgend eine Störung anrichten."

„ Ah was I" flüsterte die Tante , . ich will die arme Person nicht viel¬
leicht in ihrem Bett umgebracht haben , ohne daß sie ein Wort weiß
oder hört ; ich gehe selbst."

„Halt , Tante, " jagte ich ; „Vas darfst Du nicht."
„ Warum ? Oh Fiekchen , ist noch 'was ?" denn fie sah die heftige

innere Bewegung, die ich nicht zu verbergen vermochte.
„ Wozu e« verhehlen, "

sagte ich ; „er hat fie bereits umgebracht ;
wir haben jetzt nur an unsere Sicherheit zu denken ." Mir bangte
vor der Wirkung dieser Kunde auf die bereits durch unsere entsetzliche

Lage so ganz jeder Kraft Beraubte ; fie sank auf ihren Stuhl zurück,
und faltete mit einem Blick leidender Verzweiflung die Hände .

„ Das arme Ding, " murmelte sie ; „sie ist uns wohl nur ein Kleines
vvrangegangen . . . . "

„ Nun , steh', Tante, " dabei kniete ich an ihrem Stuhl hin , und meine
Stimme klang wunderbar fest und stark ; „ ich bin zu einer letzten An¬
strengung um unser Beider Leben entschlossen. Du weißt , ich habe
durch Uebung ein eigenes Geschick erlangt , mich, wenn ich will, völlig
lautlos nmherzubewegen. Daß ich die Kunst je s o anzuwenden nö -
thig haben würde , hätte ich mir freilich kaum träumen lassen ; Du
erinnerst Dich aber, daß die arme Susanne und Frau Gwhnne zu sa¬
gen pflegten, ich könne hinschleichen wie die Katzen , wenn ich wo lauerte
oder ihnen im Dunkeln nachging, um sie zu erschrecken . Ich will nun
jetzt gleich hinaufgehen und sehen, ob ich nicht in jenes Zimmer kom¬
men und die Schlüssel herausbringen kann, ohne daß er mich hört ;
und dann könnten wir schon entkommen. Sieh '

, 's ist unsere einzige
Möglichkeit."

Tante Osborne schüttelte den Kopf, und schien an ein Gelingen
von mir nimmer zu glauben. Ich sah mit neuem Anliegm , wie eine
Art denk- und thatloser Betäubung sie befiel und fürchtete eine Ohnmacht .

„ Geh'
, Muth gefaßt," sagte ich ; „Gott wird uns nicht verlassen.

Es wird mir gelingen — gewiß . "
(Schluß folgt .)

— Im Briestasten der „Franks. Latern" finden wir folgmde Ant¬
wort an einen C. in Darmstadt : „ Sie fragen bei uns an, woher der
Name des badischen Flüßchens Oos stamme : Es ist vor alten Zei¬
ten einmal ein Sachsenhäusrr hineingefallm."

— Berlin , 13. Juli . Die „ Sperr. Ztg ." schreibt : Nachdem
Prof . Magnus die Annahme der Direktorstelle der Kunstakade¬
mie entschieden abgelehnt hat , find die Unterhandlungen rnit dem
Pros . Hübner in Dresden so weit gediehen , daß man mit Sicher¬
heit annehmen darf, der Künstler werde dem Ruf nach Berlin folgen .



zu erwarten . — Bezüglich des Disziplinarerkenntniffes wider
den Kreisrichter Bassenge erfahrt die „Voss . Ztg . " Nähe¬
res . Sie berichtet, daß das Obertribunal am 3 . Juli gegen
den Kreisrichter und Abgeordneten Bassenge in Lauban wegen
Aeußerungen in einem Rechenschaftsbericht auf Strafver¬
setzung unter Erstattung der Umzugskosten und 50 Thlr .
Geldstrafe erkannt hat . Das Appellationsgericht in Glogau
hatte Hrn . Bassenge am 31 . Okt . v. I . freigesprvchen. Ein
anderes Mitglied des Laubaner Gerichts , Zenker , ist eben¬
falls versetzt , und der Rechtsanwalt Bulla , welcher zum
Verein der Verfassungsfreunde und zu den Führern der
liberalen Partei in Lauban gehörte , ist unter Anklage gestellt.— Der Abg . v . Bo ckum - Dolffs hat der „Nat .-Ztg .

" zu¬
folge den von ihm erbetenen Abschied aus dem Staatsdienst
erhalten .

Berlin , 13. Juli. In einer längern Erörterung über die
schleswig - holsteinischen Zustände sagt die „Zeidler .
Korr .

" heute : „ Preußen hat der österreich. Regierung keinen
Zweifel darüber gelassen , daß es sich in seiner Eigenschaft als
Mitbesitzer befugt halte , selbständig die erforderlichen Maß¬
regeln zu treffen , um das im Wiener Frieden erworbene lan¬
desherrliche Recht'gegen Beeinträchtigungen fdurch die „ Augu -
stenburgische Agitation " ^ zu wahren und um die Urheber sol¬
cher Besitzstörungen zu entfernen . " — In Betreff der Kon¬
greßgerüchte kann dasselbe Organ versichern , daß auch
nicht die geringste Aeußerung von Seiten der französischen
Regierung vorliegt , aus welcher zu schließen wäre , daß der
Kaiser Napoleon die Idee eines Kongresses wieder aufneh¬
men wolle .

Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt:

Nachrichten aus Schlesien berichten von bedeutenden Sen¬
dungen an Geschützen und anderm artilleristischen
Material , das zur Vervollständigung der Defenstvbeständc in den
dortigen Festungen eingetroffen sei. Wenn die Sache sich auch wirklich
so verhält , wie uns dies auch aus zuverlässiger Quelle bestätigt wird,
so ist es doch irrig , diese Vorkehrungen durch politische Verhältnisse
bedingt darzustellen, da diese Maßregel einstweilen nur aus technischen
Gründen veranlaßt ist. Die bisher in Preußen maßgebenden forti -
fikatorischen Grundsätze haben in neuerer Zeit , und namentlich durch
die im vorigen Jahr stattgefundenen ernsten politischen Verwicklungen,eine wesentlich - Umgestaltung erfahren , und der Umschwung in der
artilleristischen Technik hat einen ganz veränderten Defensionöstand
der Festungen nölhig gemacht. Daß man mit Einführung der neuen
Einrichtungen gerade jetzt vorgeht , hängt aber mit politischen Rück¬
sichten nicht zusammen und hat hauptsächlich in den zahlreichen
Neuanfertigungen in Gießereien und Handworksstätten der Regie¬
rung , sowie in Privatetablissements während des jüngsten dänischen
Kriegs seinen wesentlichen Grund . Bedauerlich ist es allerdings,
daß wir in einer Zeit leben , in welcher derartige Maßregeln zu einer
Deutung , wie die obenerwähnte , Anlaß geben können, wozu die Hal¬
tung der österreichischen Presse leider das Ihrige nach Kräften bei¬
trägt .

Wie « , 12 . Juli. (Nürnb . Korr.) In unsere Mini -
sterkrisis ist ein gänzlicher Stillstand getreten , wenigstens
macht sich solcher in den öffentlichen Besprechungen sichtbar.
Es scheint, daß man sich in Muthmaßungen und Zusammen¬
setzungen vollkommen erschöpft habe . Allen Anzeichen nach
wird diese Ungewißheit sich bis zum Schluß der Session des
Reichsraths hinziehen , dessen Sitzungen aber noch einige
Wochen in Anspruch nehmen dürsten , da noch mehrere Vorla¬
gen in Eisenbahn -Sachen zu erledigen sind. Der neue un¬
garische Hoskanzler v . Majlath ist also bis jetzt die einzige
Persönlichkeit , welche die offizielle Bestätigung als Mitglied
des neuen Kabinets erhalten hat , und er scheint auch die
Seele desselben zu sein . Er soll bereits eine große Tätig¬
keit entwickeln, um in seinem Vaterland Anhänger für die sich
gestaltende neue Aera zu gewinnen . In der magyarischen
Presse mag ihm dies schon vollkommen gelungen sein , indem
die dortigen Blätter aller Parteien fast ohne Ausnahme von
dem neuen Hofkanzler nur Ersprießliches erwarten . Je mehr
aber jenseits der Leitha die Dualisten und diesseits der Leitha
die Autonomisten , Feudalen und Klerikalen einen triumphi -
renden Ton anstimmen , desto kleinlauter werden unsere Zen -
tralisten und selbst unsere Liberalen . In Ungarn stehen in
den hohen Aemtern wichtige Personalveränderungen bevor .
Der nahe Rücktritt des Statthalters , Grasen Palfsy soll ge¬
wiß sein . — Heute findet die erste Sitzung der aus beiden
Häusern des Reichsraths zusammengesetzten Kommission
statt , welche zum Zweck hat , die zwischen beiden Hausern
entstandenen Differenzen über das Budget von 1865
auszugleichen .

Wien , 12. Juli. Man schreibt der „Allgem. Ztg.
" :

„Am Bunde wird demnächst ein Antrag Bayerns ( im
Einklang mit den neulichen Kammerresolutionen ) und einiger
andern Regierungen erfolgen , dahin gehend, daß Seitens des
Bundes an Oesterreich und Preußen das Ersuchen gestellt
werde, über den Stand der Angelegenheit von der Einberu¬
fung der Stände in Holstein Auskunft zu geben , und zwar
wird diese Auskunft auf Grund des Art . XIII der Bundes¬
akte verlangt . Der Schritt geschieht übrigens dem Verneh¬
men nach im Einverständniß nicht blos mit Oesterreich , son¬
dern auch mit Preußen , wird also von beiden Mächten ent¬
sprechend beantwortet werden . "

-j-j Wie « , 12 . Juli . Nicht ohne Spannung wartet man
hier , inwiefern , nachdem man diesseits mit einer abermaligen
Reduktion gerade der gegen Italien Front machenden Armee
vorgegangen , von italienischer Seite eine ähnliche Maßregel
beschlossen werden wird . Als der österreichische Botschafter
die Reduktion in Paris bekannt zu geben Anlaß hatte , sprach
er nicht sowohl den Wunsch aus , vielmehr unterstellte er es
gleichsam als selbstverständlich, daß Italien dem von Oester¬
reich gegebenen Beispiel folgen werde , und wenngleich Hr .
Drouin de Lhuys begreiflich nicht in der Lage war , deßfalls
irgend eine bestimmte Mitteilung machen zu können, so schien
er doch jener Voraussetzung so zuversichtlich beizupflichten, daß
die Vermuthung , cs werde in dieser Beziehung ein geeigneter
Wink nach Florenz gelangen , keine sehr gewagte sein dürste .

Wie « , 13. Juli. (Fr. P.-Ztg.) Die von dem Grafen

v . Mensdorff der gemischtenKommission der beiden Häu¬
ser des Reichsraths gegebenen Erklärungen sichern die
vollständige Einigung über das Budget .

Wien , 13 . Juli. (W. T. -B .) Das Unterhaus be¬
schloß heute dem Ausschußantrage gemäß : Der Ausschuß
zur Berathung des neuen Zolltarifs , wird ermächtigt , seine
Arbeiten einzustellen . Die Regierung wird ersucht , bis zum
Beginn der nächsten Reichsraths - Session alle Erhebungen
vorzunehmen , welche zur eingehenden Berathung der bean¬
tragten neuen Zollsätze nvthwendig sind.

Oesterreichifche Monarchie .
Pesth , 7. Juli. (Presse.) Nach einer Mittheilung des

„ Eger " hat Se . Maj . der Kaiser bei Gelegenheit seiner An¬
wesenheit in Pesth -Ofen die Rückerstattung der von der Stadt
Erlau im Jahr 1849 durch den Fürsten Windischgrätz ein¬
getriebenen Brandschatzung im Betrag von 33,354 fl. K.-M .,
um welche die Städt gebeten, im Wege der Gnade derart ge¬
stattet , daß von dieser Summe 14,929 fl . 36 kr . auf rück¬
ständige alte Kriegssteuer , der Rest von 18 .421 fl. aber in
die etwa ausständigen Steuerrückstände der Stadt eingerech¬
net und demgemäß faktisch zurückerstattet werden . .

Frankreich .
* Paris , 13 . Juli . Die „France " hält es heute nicht für

unmöglich , daß die Abreise des Kaisers noch bis auf näch¬
sten Moniag hinausgeschoben werde . — Die „Patrie " er¬
fährt , daß verschiedeneandere Mächte von England und Frank¬
reich eingeladen sein sollen , zu dem großen Seefeste nach
Cherbourg Kriegsschiffe zu senden. Ein Madrider Blatt will
bereits wissen, daß Rußland durch ein Geschwader von sechs
Linienschiffen daselbst vertreten sein werde.

Die „Patrie " gibt Aufklärung über die angebliche Zustim¬
mung Rußlands zu einem allgemeinen Kongreß , welche
Fürst Wittgenstein nach Paris gebracht haben soll. Derselbe
habe allerdings vor einigen Wochen die Ehre gehabt , dem
Kaiser in einer Privataudienz ein Schreiben seines Souve¬
räns zu überreichen ; allein dasselbe habe keinen Bezug aus den
Kongreß gehabt , sondern sei nur dem St .-Andreas -Orden
beigegeben gewesen , welchen der Fürst dem kaiserl. Prinzen
zu überbringen beauftragt gewesen sei. „ Dies — sagt die
„Patrie " — die genaue Wahrheit über diesen Vorfall .

"
Der „ Moniteur " veröffentlicht ein kaiserl. Dekret , wodurch

dieGeneralräthe aller Departemente , mit Ausnahme des
der Seine , zu ihrer alljährlich stattfindenden Session vom
21 . Aug . bis zum 4 . Sept . spätestens einberufen werden .
Ferner bringt das amtliche Blatt die Mittheilung , daß die
kaiserl. Ausstellungskommission , gemäß dem Antrag
ihres Berichterstatters Dumas , sich nach der sorgfältigsten
Prüfung für die definitive Annahme des von dem Gencral -
kommissär vorgelegteu Planes eines Ausstellungspallastes
entschieden hat . Es ist also nunmehr ausgemacht , daß die
Weltausstellung von 1867 auf dem Marsfeld stattfinden
wird . Mit der Ausführung des Baues , der bekanntlich nach
Beendigung der Ausstellung wieder abgetragen werden wirb ,
ist der Oberingenieur vom Straßen - und Brückenbau ,
Krantz , beauftragt .

Montag 24 . d . kommt der Prozeß Mvntmorenc y
Talle yrand vorder 1. Kammer des kaiserl. Obergerichts
von Paris vor . — Die „Patrie " erfährt durch ein Privat -
telegramm aus Alexandria , den 11 . Juli , daß die Epi¬
demie am Isthmus von Suez bedeutend nachläßt und daß das
Personal der Suezkanal -Gesellschaft bei guter Gesundheit ist.
— In den hiesigen amerikanischen Kreisen heißt es, der
frühere Sekretär des Hrn . Slidell habe die Absicht kundge¬
geben, zur Union zurückzukehren und den Huldigungseid zu
leisten.

K Paris , 13 . Juli . Hr . Eloin , Kabinetschef des
Kaisers Maximilian , wird übermorgen von Liverpool an
Bord der „Scotia " nach Mexiko zurückkehren. Trotz früheru
Mißlingens soll er nochmals den Versuch machen wollen ,
Zutritt bei dem Präsidenten Johnson oder Hrn . Seward zu
erlangen . — Abd - el - Kader wird drei Monate in Paris
bleiben, ur . d u . A. auch das Lager von Chalons besuchen . —
Wie man vernimmt , denkt Hr . Behic daran , aus Gesund¬
heitsrücksichten zurückzutreten . — Die Abreise des Msgr .
Meglia von Mexiko, „um nicht länger Augenzeuge der Ver¬
letzung der Kirchengüter zu sein"

, dürfte auch die Abberufung
des mexikanischen Gesandten in Rom nach sich ziehen. Auch
ist die Rede von einem für die Oeffentlichkeit bestimmten
Schreiben des Kaisers Maximilian an seinen Gesandten in
Paris über die Differenz seiner Regierung mit Rom .

An der heutigen Börse wurden allerlei schlimme Ge¬
rüchte ( namentlich aus Mexiko) in Umlauf gesetzt , und der
Kampf zwischen Käufern und Verkäufern dauerte fort . Einen
Augenblick schien das Kriegsglück von neuem den Baissiers
zu lächeln. Rente , erst 67 .45 , fiel auf 67 .32 , Cred . mob.
wich aus 673 .75 , ital . Aul . auf 64 .70 . In der letzten halben
Stunde aber wurden die Kurse neuerdings gehoben. Rente
schließt 67 52 ^ , Ered . mob. 692 .50 und 452 , ital . Aul .
64 .90 . — Nach der Wochenbilanz der französischen Bank
hat sich der Baarvorrath von 522 auf 498 */» Mill . vermin¬
dert , während die Banknoten -Zirkulation sich um 25 Mill .
von 859 auf 884 Mill . vermehrte , und die Wechselbestände
um 2Mill . auf 594 Mill . stiegen. — Die engl . Consols
fahren zu fallen fort .

Belgien .
Brnffel , 12. Juli . (Fr. I .) Der Kassationshof

hat heute in Plenum in feierlicher Sitzung , und unter dem
Vorsitz des ersten Präsidenten , Hrn . v. Gerlache ( de- ehe¬
maligen Präsidenten des Kongresses von 1830 ) , die Duell -
angelegenheit des Antwerpener Deputirten Delaet
und des Kriegsministers Baron CHazal abgeurtheilt . Die
Debatte bot keinerlei Interesse , da beide Angeklagte auf jede
Vertheidigung verzichteten. Hervorzuheben bleibt höchstens
die von Hrn . Delaet abgegebene Erklärung , er behalte alle
seine Rechte vor , indem er sich der französischen Sprache statt
der vlämischen bediene , um auch von seinem Mitangeklagten

verstanden zu werden , und die Worte des Ministers , er ver¬
zichte gleichfalls aus jede Vertheidigung und empfehle sich dem
Wohlwollen des hohen Gerichtshofs . Das Zeugenverhör
war kurz und drehte sich nur um die Frage , von wem ..die
Herausforderung ausgegangen ? Hr . Nothomb , einer der
Zeugen des Duells , meint , eigentlich sei Hr . Chazal Der¬
jenige gewesen, welcher zuerst provozirt . Der Generalproku¬
rator sprach dagegen die Ansicht aus , Hr . Delaet sei der Her¬
ausforderer gewesen. Nach kurzer Berathung trat dann
auch der Kassationshof der Ausführung des Generalprokura¬
tors Hrn . Leclercq bei , und verurtheilte Hrn . Delaet zu drei¬
monatlichem Gefängniß und 300 Franken Geldstrafe , den
Kriegsminister Baron Chazal zu zweimonatlichem Gefängnißund acht Tagen Arrest , anstatt der Geldstrafe , welche für NM -
tärpersonen jederzeit durch Arrest ersetzt wird . Mit diesem
Spruch ist denn das Gleichheits- und Rechtsgesühl der öffent¬
lichen Meinung befriedigt . In allen Straßen hört man die
Zeitungsverkäufer aus voller Kehle schreien : „Die Verur -
theilung des Kriegsministers Baron Chazal und des Deputir¬ten Delaet ! "

, und von den Zeitungen werden Tausende ab¬
gesetzt . In einigen Tagen wird die Kammer an den König
die Bitte richten, beide Verurtheilte vollständig zu begnadigen,was natürlich geschehen wird , und damit ist die leidige Ge¬
schichte glücklich abgelaufen . — Die Kammer hat heute den
ersten Artikel des Gesetzentwurfs gegen die Wahlumtriebe an¬
genommen . Alle Amendements werden , wie wir vorausge¬
sehen, durch die Vorfrage beseitigt.

Großbritannien
* Lon - o« , 12 . Juli . Lord Palmerston , der bei seiner

Ankunft in Tiverton beim Bahnhof mit einer Musikbande ein¬
geholt worden war , hielt sofort vom Fenster des Wirthshauses
„zu den 3 Tannen "

, in dem er sein Absteigquartier genommenhatte , eine kurze Ansprache an die Wähler , die, wenn man das
kleine Tiverton aus eigener Anschauung kennt, überaus komisch
klingt , den Tivertonianern aber gewiß gefallen hat .

Die alten Römer — so sagte er ihnen erzählen eine Fabel von
einem ihrer Heroen, einem großen Ringer , der , wenn er niedergewor-
fcn wurde, von seiner Mutter , der Erde, immer neue Kraft erhielt, so
daß er beim Aufstehen sich stärker als zuvor fühlte. So hoffe auch ichvon der guten Muttererde Tivcrtons mit verjüngter Kraft beschenkt zuwerden. (Donnernder Beifall.) Ich fürchte mich beinahe, auf die Zeit
zurückzublicken , in der ich die erste Bekanntschaft mit dem lieben Tiver¬
ton gemacht habe . Andere Gesichter schauen mich an , doch weih ich
auch , daß die Bevölkerung von Tiverton ihre Ansichten nicht leicht
wechselt und nicht zu denen gehört, die einem alten Freunde dm Rücken
kehren . So bin ich denn überzeugt , daß mir die Stadt das groß¬
herzige Wohlwollen bewahrm wird , mit dem sie mich während 7 auf¬
einanderfolgender Parlamente beehrt hat . Gentlemen and Ladies !
Die Sonne lächelt uns , die Ernteausfichten sind prächtig , und indem
ich dies als ein gutes Vorzeichen für meine Wiederwahl betrachte,
wünsche ich Ihnen allesammt eine gute Nacht. (Lang anhaltender
Beifall.)

Das war nun freilich nicht die eigentlicheKandidatenrede des
Premiers , aber auch ohne solche ist seine Wiederwahl gesichert.
Dagegen wird sein Kollege (Denman ) gegen einen Torykan¬didaten (Wahlrand ) einen harten Strauß zu bestehen haben .Da wird Lord Palmerston das Seinige für ihn thun müssen ;und da kein Mensch wissen kann, ob der Alte es sich nicht bei-
fallen läßt , gerade in Tiverton eine Darlegung seiner Politik
zu geben, haben mehrere unserer Blätter es nicht für über¬
flüssig erachtet, eigene Berichterstatter dahin zu schicken.Von andern Kandidatenreden ist allenfalls die des Right .
Hon . W . Hutt zu erwähnen , desselben , der an der Spitzeder nach Wien geschickten Kommission gestanden hat . Uebcr
seine Sendung sprach er sich gegen seine Wähler (Gateshead )
folgenderweise aus :

Bei meiner Ankunft in Wien erkannte ich gar bald, daß ich daselbst
viele Gegner, aber keine Freunde habe . Die von Handelskammern rc.
nach England übermittelten Berichte erwiesen sich als sehr trügerisch,und noch furchtbarer die Zustände in Betreff meiner Aufgabe. Die
österreichische Regierung hatte einen revidirten Zolltarif entworfen, den
sie dem Reichsrath vorlegen sollte . Er war eine Verbesserung des bis¬
herigen allerdings , blieb jedoch weit hinter Dem zurück , was unser
KausmannSstand erwartete, und weit hinter Dem , was ich selber zur
Anbahnung eines lebhaften Verkehrs zwischen Oesterreich und der übri¬
gen Welt für nvthwendig erachte . So viel erkannte ich gleich , daß,wenn dieser Tarif vom Reichsrath angenommen würde , von einem
Handelsvertrag nicht weiter die Rede sein könne . Und überdies erkannte
ich , daß einer solchen Tarifvorlage gegenüber die Anwesenheit unserer
Kommission in Wien eine wahre Spottkomödie sein würde. Einer
unserer furchtbarsten , weil geheimsten Gegner war Baron Kalchbcrg,obwohl er es war , der Lord Russell zur Absendung der Kommission
aufgefordert hatte. Ihm war es offenbar darum zu thun , die Bera¬
thungen zu keinem ersprießlichen Resultat gelangen zu lassen . Eine
Zeitlang ließ ich ihn gewähren , aber in einem Moment , der mir der
entscheidende schien , wandte ich mich an den Grafen Mensdorff und
sagte ihm gerade heraus , daß unter solchen Umständen die Kommission
am allerlängsten in Wien getagt habe , und daß das Gehässige, mit
England Verbindlichkeiten eingegangen zu sein , ohne deren Durch¬
führung auch nur zu wünschen, auf die österreichische Regierung zu¬
rückfallen möge . Graf Mensdorff gestand in ehrenwerther Offenheit
zu , daß England triftige Bcschwerdcgründe habe , insofern e« loyal
geführte Verhandlungen erwarten durfte , und bat mich gleichzeitig ,diese 2 Monate lang auSzusetzen . Nach Ablauf dieser Frist — so
versicherte er auf seine Ehre — werde Oesterreich Schritte zur Erfül¬
lung seiner eingcgangenen Verbindlichkeiten getroffen haben. Seitdem
ist der erwähnte Tarif zurückgezogen , sind alle im Weg stehenden
schutzzöllnerischen Elemente im kaiserl . Kabinet durch tüchtige und in¬
telligente Männer ersetzt worden , welche die kommerziellen Bedürfnis)
ihres Vaterlandes gründlich verstehen . Prophezeien ist eine mißliche
Sache, aber so viel wird mir wohl gestattet sein , zu sagen , daß ichvon der besten Hoffnung für eine glückliche Lösung der mir übertra¬
genen Aufgabe durchdrungen bin ; bevor wir um viele Monate älter
sind , hoffe ich in Wien einen Handelsvertrag zu unterzeichnen, der
selbst umsaffender und liberaler als der von Hrn . Cobden im Jahr1860 mit Frankreich abgeschlossene auSfallen dürfte. (Lauter Beifall .)

Hr . Hutt ist — das sei nebenbei bemerkt — in Gatesheadohne Opposition wieder erwählt worden .



China .
* Nach Briefen , welche dem „Moniteur " aus Han -Ke »

ruaeben acht es in vielen Theilen des himml . Reiches bunt
ü

°
Am 29 . April empörten sich Plötzlich 15,000 Mann

kaiserlicher Truppen , die etwa drei Stunden von Han -Ken
gelagert waren , und schickten sich an es war gerade nach
der Thee-Ernte wo die Europäer ihre Ankäufe machen —,
sowohl diese Stadt als Utschang-fu zu plündern . Die chine¬
sischen Behörden riefen den Beistand des französischen Kon¬
suls an der, in Gemeinschaft mit seinem englischen Kollegen ,
einen f

'
ranzös . Aviso und ein engl. Kanonenboot den Han

stromaufwärts schickte , um bei einem etwaigen Angriff der
Meuterer dir Leccheidigung wirksam zu unterstützen . Außer¬
dem verfügte man noch über 4 - bis 5000 Mann chines . Sol¬
daten die nicht abgesallen waren , und über die Kriegsdschon¬
ken des Vizekönigs. Angesichts dieser Maßregeln standen
die Rebellen von ihrem anfänglichen Plane ab und wandten
sich dafür nach den Theegegenden im Innern , wo sie auf eine
sichere Beute zählen durften . Ehe sie aber abzogen, metzelten
sie viele Einwohner von Kinkeo nieder und plünderten meh¬
rere Häuser , und selbst zwei von englischenHäusern gemiethete
Barken aus , nachdem sie deren Bemannung ins Wasser ge¬
worfen hatten . Wahrscheinlich werden sie bis zumKiang -Si
zu gelangen suchen , um zu anderen Banden zu stoßen , welche
unter den Befehlen eines im Innern sehr bekannten Generals
Namens Pao stehen . Der Aufstand soll darin seinen
Grund haben , daß den Soldaten schon seit längerer Zeit
kein Sold mehr ausbezahlt worden war . Als der Vize¬
könig der Zwei Hu Nachricht von dem Aufstand erhielt ,
zog er alle seine im Kampfe gegen die rebellischen Nien -
Fay 's des Honan entsandten Truppen zusammen und schickte
5000 Mann zum Schutz Han -Keu' s ab . Diese langten am
5. Mai an und sollten zwischen der englischen Konzession und
dem französischen Konsulat Lager beziehen. Kaum aber
hatten diese loyalen Stützen der Ordnung ihre Zelten aufge¬
schlagen, als sie unter dem lauten Geschrei : „ Tod den frem¬
den Teufeln !" in das europäische Quartier einbrachen , mit
Steinen Thüren und Fenster eiuschlugen, und alle Leute , die
ihnen begegneten, auf 's gröblichste beleidigten und mißhan¬
delten . Erft als sie sahen , daß die europäischen Matrosen
an' s Land gesetzt wurden , um nötigenfalls mit den Waffen
die Ordnung wieder herzusteüen, zogen sie sich zurück. Die
chinesischen Behörden entfernten sie aus der Stadt und ver¬
sprachen, solche Maßregeln zu ergreifen , daß ähnliche Exzesse
nicht mehr Vorkommenkönnen.

Amerika .
* Neu -Bork , 1 . Juli , Abends . ( Mit dem „Hibernian " .)

Hr . Trenholm , früher Finanzminister des Südbundes , ist
in Freiheit gesetzt worden . — Die Regierung hat Maßre¬
geln ergriffen , nach Atlanta Lebensmittel zu senden, die für
die unglückliche Bevölkerung von Georgien bestimmt sind , die
sich iln äußersten Elend befindet.

* Neu -Orleans , 16 . Juni . Man schreibt dem Pariser
„Moniteur "

, daß General Canby an Stelle des Generals
Banks den Oberbefehl übernommen hat , und daß seine ersten
Maßregeln einen sehr günstigen Eindruck auf die dortige Be¬
völkerung gemacht haben . Er hat sofort den Militärbehör¬
den jede Intervention in Versendungsgeschäften von Baum¬
wolle untersagt , und die Aufhebung der Passirscheine für
Personen und Maaren in den unter seinem Oberkommando
stehenden Gebieten verordnet . Die Geschäftsverbindungenmit den südlichen, vor dem Red River gelegenen Punkten
haben sofort bedeutend zugenommen. Wie es sich jetzt
herausgestellt , ist die Unterwerfung der jenseits des Missis¬
sippi gelegenen Staaten keineswegs eine Folge der mit
Kirby Smith gepflogenen Unterhandlungen , sondern die¬
selbe fand gegen dessen Willen ynd Bemühen statt . Er hattealle Eröffnungen zurückgewiesen, und versuchte , zu Houston
sämmtliche in Texas , Missouri , Arkansas und Louisiana zer¬
streute südstaatliche Streitkräste zu sammeln . Allein die
Soldaten verweigerten ihm den Gehorsam , und liefen ausein¬
ander . Da erst erließ Kirby Smith seinen letzten Tagesbefehl ,indem er den Abtrünnigen einigeVorwürfe machte, und ihnen
anrieth , ihre frühern Beschäftigungen wieder auszunehmen .
Auch Gouverneur Allen wollte sich nicht unterwerfen . Er
verließ am 2. Juni Shrewport , nur wenige Stunden vor der
Ankunft der Unionstruppen , nachdem er eine ähnliche Pro¬klamation wie Kirby Smith veröffentlicht hatte .

Englisch -amerikanische Korrespondenz .

II.
* London , 11 . Juli . Der brittische Gesandte , Sir Fred .Bruce , hatte Lord Russell's Depesche vom 2 . Juni überreicht ,und empfing am 19 . folgende Antwort des Staatssekretärs

Seward :
Staatsdepartement , Washington , 19. Juni .

My Lord ! Die an Sie von Earl Russell am 2 . d. gerichtete De¬
pesche, von der Sie am 14. d. diesem Departement gütigst eine Ab¬
schrift überlassen haben, ist gebührend erwogen worden. Der Präsidentist erfreut über die in diesem Aktenstück enthaltene Mittheilung , daß
Ihrer Masestät Regierung beschlossen habe , den vor kurzem zwischendm Verein. Staaten und deren Insurgenten stattgesundenen Kriegals äe kscto beendigt zu betrachten , und daß Ihrer Majestät Regie¬
rung die Wiederherstellung des Friedens innerhalb des ganzen Ge¬
biets , in dessen Besitz sich die Verein. Staaten beim Ausbruch des
Bürgerkriegs ungestört befunden hatten , jetzo anerkennt .

Der Präsident ist ferner erfreut, aus Earl Russell's Depesche zu er¬
sehen , daß Ihrer Majestät Regierung ihrm Behörden in sämmtlichen,

, 3brrr Majestät gehörigen Häfen , Rheden und Gewässern im Verein.Königreich und jenseits der Meere Befehl zusenden wird , jedem, die
Jnsurgentenflagge führenden Schiff den Zutritt zu denselbm zu ver¬bieten, und alle Jnsurgentenfchiffe , welche nach Empfang dieses Be¬fehls durch Ihrer Majestät Behörden in solche Hafen eingelaufen , undtm Einklang mit den frühem Proklamationen der klinischen Re¬gierung sich tatsächlich in ihnen befinden, sofort »ns denselben hin¬auszuweisen.

Mit Bedauern muß ich Ihne» jedoch mittheilen, daß Earl Russell 's

Depesche von einigen Reservationen und Erklärungen begleitet ist , die
der Regierung der Verein. Staaten unnannehmbar erscheinen . Es
ist kaum nothwendig , zu bemerken , daß die Verein. Staaten niemals
zugeben werden, was sie bisher fortwährend bestritten haben, daß näm¬
lich die ursprüngliche Konzession kriegführender Vorrechte an die Rebel¬
len von Seiten Großbritanniens nothwendig oder gerecht , oder durch
das Völkerrecht sanktionirt gewesen sei .

Die zwischen dieser und der brittischen Regierung in einem frühen
Stadium des Aufstandes stattgefundene Korrespondenz zeigt , daß das
zwischen Großbritannien und Frankreich wechselseitig getroffene Ueber-
cinkommen , in Bezug auf besagten Aufstand gemeinsam zu handeln ,
von dm Vereist. Staatm als «in unfreundlicher Schritt angesehen
wurde , und daß die Verein. Staaten deßhalb ablehntm , von einer
dieser beiden Mächte irgend eine Mittheilung entgegmzunehmen,
welche die Existenz einer derartigen Abmachung -eingestand. Ich mutz
daher bedauern , daß Earl Russell für nothwendig erachtet hat , dieser
Regierung jetzt die Anzeige zu machen , daß Ihrer Majestät Regie¬
rung es für angezeigt gehalten habe , sich über die Frage , ob Ihrer
Majestät Regierung die Wiederherstellung des Friedens in den Verein .
Staaten gegenwärtig anerkennen wolle , mit der französischenRegierung
zu berathm .

Es ist eine andere Quelle des Bedauerns , daß Ihrer Majestät Re¬
gierung eingesteht , jeden Kreuzer der Verein . Staaten , der in einem
der brittischen Hälen , Rheden oder Gewässer liegt , 24 Stunden lang
in denselben zurückhalten zu wollen , um einem, zu derselben Zeit in
ihnen befindlichen Jnsurgentenfchiffe Gelegenheit zu bieten , einen sol¬
chen Vorsprung bei der Abfahrt aus diesen Häfen , Rheden und Ge¬
wässern zu gewinnen .

Und wieder ist es ein Grund des Bedauerns , daß Ihrer Majestät
Regierung für geeignet erachtet hat , zu Gunsten der Jnsurgenten -
Kriegsschiffe den weitern Vorbehalt zu treffen , daß während eines
Monats nach Eintreffen der jetzt von Ihrer Majestät Regierung er-
theilten Weisungen bei ihren betreffenden Behörden jedem in den Ge¬
wässern Ihrer Majestät einlaufcndm oder bereits befindlichen Jnsurgenten -
schiffe , das sich seines kriegerischen Charakters entkleiden und die Flagge
irgend einer , als im Frieden mit Ihrer Majestät befindlichen , von
Ihrer Majestät Regierung anerkannten Nation annehmen will, so zu
thun gestattet sein soll ; und ferner, daß solche Schiffe, nach vollzogener
Entwaffnung , ohne Jnsurgentenflagge in solchen Häfen , Rheden und
Gewässern verbleiben dürfen, obwohl die 24 -Stunden -Regulativs auf
Schiffe dieser Art nicht angewendet werden soll . Weit entfernt , die
Gesetzlichkeit oder Gerechtigkeit dieser Weisungen zugestehen zu können,
halte ich es für meine Pflicht, Ew . Ercellenz Mittheilung zu machen,
daß vor Allem eine Abkürzung der gegenseitigen Gastfreundschaft zwi¬
schen den Regierungsschiffen der Verein. Staaten und Großbritanniens
von den Verein. Staaten nicht zugestandm werden kann . So lange
Ihrer Majestät Regierung auf die Handhabung des 24 -Stundm -Regle-
ments besteht , über das die Verein. Staaten so lange , und ihrem
Dafürhalten nach mit Recht , geklagt haben, werden die Verein. Staa¬
ten dieselbe Maßregel den brittischen Regierungsschiffen gegenüber in
Anwendung bringen müssen .

Und ferner ist es meine Pflicht, zu erklären, daß die Verein. Staaten
niemals zugebcn können, daß sie im Gegentheil protestiren gegen die
Entscheidung der brittischen Regierung , der zufolge Jnsurgenten -
Kriegsschiffen und Piraten das Ein - und Auslaufen in Brittenhäsen
gestattet sein soll , sei es um sich zu entwaffnen , oder eine fremde
Flagge anzunehmen , oder zu andern Zwecken. In Bezug auf alle
Insurgenten - und Piratensahrzeuge , die in Häfen, Rheden und Ge¬
wässern der brittischen Reiche betroffen werden , mögen sie vor oder
nach Eintreffen neuer brittischer Regierungsbefehle daselbst eingctroffen
sein , behauptet diese Regierung und besteht darauf , daß derartige
Schiffe verwirkt sind und gegen billige Anmeldung betreffenden Falles
den Verein. Staaten ausgeliesert werden müssen , und daß, wenn sie
durch Kriegsschiffe der Verein. Staatm auf offener See unter was
immer für einer Flagge abgesangm werden, solche Absaugung gesetzlich
sein solle.

Ungeachtet der von Ihrer Majestät Negierung gemachten Ausnahmen
und Vorbehalte, die hier erörtert worden sind , nehmen die Vereinigten
Staaten mit Vergnügen die von Ihrer Majestät abgegebene Erklärung
entgegen, vermöge welcher sie das den Insurgenten gemachte Zugc -
ständniß, dm Charakter einer kriegführenden Partei zu besitzen, zu¬
rücknimmt , und es gesteht diese Regierung ferner freiwillig zu , daß,
nachdem die normalen Beziehungen der beiden Staatm zu einander
aus den vor Ausbruch des Bürgerkriegs innegehabtm Standpunkt zu-
rückgekchrt sind, das Recht, brittische Schiffe zu untersuchen, durch ein
zwischen beiden Nationen in jedem wesentlichen Punkt befriedigendes
Übereinkommen seinen Abschluß gefunden habe.

Es wird dieser Regierung eine Befriedigung sein , zu vernehmen,
daß Ihrer Majestät Regierung die hier vorgelegten Ansichten in einem,
der Herstellung einer dauernden und innigen Freundschaft zwischen
beiden Nationen günstigen Geist erwogen habe . Genehmigen Sie rc.

William H . Seward .

setzes vom 1 . Aug. 1862 gründet , ist erlaffen , weil sich der frühere
verantwortliche Redakteur, H. Wolffhardt, der am 15. Apr . 1864 von
dem Hofgericht der Provinz Starkenburg zu einem Monat Gefängnißund in eine Geldstrafe von 10 fl. verurtheilt worden war , zur Ver¬
büßung dieser Strafe nicht gestellt hat.

— Hamburg , 12 . Juli . (Nat . - Ztg .) Bekanntlich sind vor
längerer Zeit auf dem holsteinischen Grenzgebiet zwischen der Berlin -
Hamburger Eisenbahn-Station Reinbeck und der Stadt Altona meh-
rereLelegraphenleitungen in Angriff genommen worden, die zu¬nächst auf einen geregelteren und rascheren Verkehr zwischen der preu¬ßischen Telegraphenstation in Hamburg und dm Telegraphcustationen
Schleswig -Holsteins , Dänemarks und des übrigen Nordens berechnetsind. Bis jetzt steht nämlich dem hiesigen preußischen Tclcgraphcnbe-
hörde für Schleswig -Holstein und den übrigen Norden nur ein Drahtzur Verfügung , und die preußische Regierung sah sich um so mehrzu der erwähntm Anlage veranlaßt , als der hamburgische Senat wie¬
derholt dm Antrag Preußens auf die Ausführung der Anlage auf
hamburgischem Gebiet zurückwies . Die Eröffnung der neu hergerich -teten 9 Drähte , mit denen die hiesige unterirdische TelegraphmleitungPreußens bereits in Verbindung gesetzt worden ist , wird nun im
Lauf des nächsten Monats erfolgen , und es steht dann wahrscheinlichdie Einziehung der hiesigen sogenannten Herzog! , holsteinischen Tele-
graphenstation bevor .

— Die Zeitschrift des k. preußischen statistischen Bureau 's bringt die
vorläufigen Hauptresultate der Zählung der Bevölkerung des
preußischen Staates am 3. Dez . 1864. Danach hat sich die Be¬
völkerung seit der letzten Volkszählung im Jahr 1861 um 761,143Seelen oder 4.12 Proz . vermehrt. Sie betrug nämlich im Jahr 1861 :
18,222,848 Zivil - und 268,372 Militär -, zusammen 18,491,220 Per¬sonen ; im Jahr 1864 dagegen 18,972,949 Zivil - und 279,414 Militär -,zusammen 19,252,363 Personen.

Wien , 10. Juli . So eben erscheint der Juni - Ausweis der
„ Allgemeinen österreichischen Boden - Kreditanstalt "

, die für den
süddeutschen Markt eine immer größere Bedeutung erhält . Aktiva und
Passiva schließen mit reichlich 18'/r Mill . fl. ab. Unter den Aktivm
stguriren stark über 12 Mill . an Hypothekardarlehen und stark überl ' /r Mill . an Pfandbriefen in Kommission bei dm Korrespondenten ;unter dm Passiven mehr als 11' /z Mill . Pfandbriefe in Zirkulation ,wovon für Rechnung der Darlehensnehmer 8Vs Mill . durch die An¬stalt verkauft wurden. Bis zum 30. Juni find 10,402 Darlehensge¬
suche im Betrag von nahezu 48 Mill . Gulden eingegangen, davon26 '/z Mill . abgelehnt oder reduzirt , 5Vz Mill . noch in der Verhand¬lung , begriffen , nur 3 '/r Mill . bewilligt. ES ist das eine fast bei¬
spiellose Rigorosität , aber allerdings wohl geeignet , die Solidität de»
Unternehmens in das klarste Licht zu stellen .

* Der Pariser „Abendmvniteur" entlehnt der „Abeille du Bugey " die
Nachricht , daß im Alluvium zwischen Veyziat und Oyonnar wiedereinmal ein fossiler Mensch entdeckt worden ist.

Baden .
Karlsruhe , 14 . Juli . Gestern Abend brachten die Schüler des

Polytechnikums ihrem von ihnen scheidenden Lehrer, Hrn . Geh.
Rath Eisenlohr , einen prachtvollenFackelzug , dem ein großartiger
Kommers in der Geiger'schen Bierhalle folgte.

>i-L Schopfheim , 13. Juli . Heute Abend wird sich eine Ab¬
theilung der hiesigen Schützengesellschaft nach Bremen begeben , um
dem -zweiten deutschen Bundesschießen daselbst anzuwohnen . — Ein
neuer Industriezweig , die mechanische Ziegelfabrikation , hat in Läu¬
gen a u (Vr Stunde von hier ) ein größeres Etablissement hervorgeru¬
fen , welches in Deutschland wohl einzig in seiner Art besteht . Die
HH . Gebr. Gebhardt find Besitzer dieser Fabrik , welche täglich 6000
Stück Falzziegel zu produziren im Stande ist . Die Waare ist sowohl
ihrer guten Facon als ihrer Dauerhaftigkeit wegen sehr gesucht , und
findet namentlich in die Schweiz ein bedeutender Absatz derselben statt .

— Vom Untersee . ( Konst . Ztg .) Aus der Insel Reichenauiu dem Rebstück von Rath schreiber K. Karrer fanden sich schon am
25. Mai die ersten Blüthen vor, am 29. Juni die ersten rochen Beeren,und jetzt steht man schon vollkommen reife blaue Trauben .
Was die Aussichten für diese« Jahr betrifft, so gestalten sich diese jetztum Viele« günstiger, nachdem durch den wohlthätigen Regen der Reb¬
stock wieder erfrischt worden ist. Es läßt sich jetzt einem vortrefflichen
Herbst entgegensehen .

Vermischt« Nachrichten .
— Darmstadt , 12. Juli . (Fr . Bl .) Das Verbot der „ Neuen

Frankfurter Zeitung "
, welches sich auf dm Artikel 72 des Ge -

Karlsruhc , 14. Juli . ( Großh . Kreis - und Hvfgericht .
Strafkammer .) Heute Vormittag 8 Uhr wurde das gegen EmilBrummel und Karl Friedrich Schöchlin in der Anklagesache gegendieselben wegm Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung , ver¬übt durch die Presse, gefällte Urtheil verkündet . Beide Angeklagte wurdendes genannten Vergehens für schuldig erklärt , und deßhalb Brummel
zu einer auf der Festung zu erstehenden Kreisgefängniß-Strafe von 4Monaten und Schöchlin zu einer auf der Festung zu erstehenden Amts -
gefängniß - Strafe von 4 Wochen und einer Geldstrafe von 50 st. ver¬
urtheilt ; zugleich wurde ausgesprochen , daß die mit Beschlag belegtenExemplare der Nr . 44 des „Bad . Bevb . " vom 21. Febr. d. I . zuvernichten seien .

Daß der erste der inkriminirten Artikel in dem Blatt vom 23. Dez.v. I . , welcher von der „ neuen Aera" spricht , badische Zustände meine,entnahm der Gerichtshof nach den Cntscheidungsgründen daraus , daßder Artikel „ aus Baden" datirt ist , daß er eine Stelle der badische »
Verfassung zitire, und daß vom Schenkel '

schen Seminarium und Stra¬fen gegen badische Christen darin die Rede ist ; ferner wurde daraus ,daß der Artikel mehrfach von Handlungen spricht , welche ihrer Naturnach nur von den Behörden ausgehm können , in Verbindung damit ,daß von zukünftigen „Staatsmännern "
, dm „Nachfolgern der ncumAera " und von dem „Nothschrei nach bundesrechtlichem Beistand "

entnommen , daß in diesen Stellen jedenfalls nicht eine Partei , sonderndie großh . Regierung und die Behörden gemeint seien. Hiernach nahmder Gerichtshof an, daß in den Behauptungen des Artikels, es würden
christliche Schulen und christliche Fond« der Entchristlichung des Volk«
zugewendet , täglich würden Strafen von schreiender Ungerechtigkeitausgesprochen, Zwang beraube das Heranwachsende Geschlecht der himm¬
lischen Tröstungen , die Herrschaft sei eine zügellose , die Uebung «ine
unsittliche und die Gewalt eine verderbte , die neue Aera habe schonviele strafbare Thaten begangen — grobe Schmähungen gegen die
großh . Staatsrcgierung und ihre Behörden liegen , welche Schmähungen ,weil objektiv betrachtet, wohl geeignet , zum Haß und zur Verachtung
aufzureizen , auch als zu diesem Zweck gebraucht angesehen werden
müßten .

In dem dritten Artikel, dem in der Nr . 44 vom 21. Febr. erschienenenAusrufe : „An die Katholiken!" fand man eine Wahrheitsentstellungund eine grobe Schmähung , erste » darin, daß die Behauptung auf -
gehellt wurde, das großh. Staatsministerium habe in seinem an Se .Königl . Hoheit den Großherzog erstatteten Vortrag dm Rath nrhM ,„ die Katholiken", also die Unterthanen katholischer Konfession , von dm
Audienzen auszuschließen; letztere darin, daß dem großh. StaatSmiui «
sterium der Vorwurf gemacht wurde , dasselbe habe dem Landesherrnbehufs Fassung einer höchsten EntschließungVorwände angegeben, alsounter geflissentlicher Täuschung desselben über die wahren Motive
seines Ralhes Scheingründc vorgetragen. -

Bezüglich des zweiten Artikel « mit der Ueberschrift : „ Die Partei¬herrschaft und die Konservativen" ging der Gerichtshof von der Ansichtaus , daß derselbe lediglich eine nicht strafbare theoretische Abhandlung ,deren nähere Beziehung nicht erkennbar sei , enthalte.

Karl- ruber Witterung- brvbachtungrn.

13 . Juli .
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Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenleiu ,



Z.y.810. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit höherer Genehmigung werden am 13. Juli

d . I . die neuerrichteten Vereins -Telcgraphenstationen
Lichteua« und StheinbischosSheim mit beschränktem
Tagesdienst und die Eisenbahn -Belriebstclegraphen -
Stationen Bammenthal , Beuggen » Ersiugen , Grö -
tziugen, Mauer und Weiugartm mit vollem Tages -
dimst dem allgemeinen Telegraphenberkehrübergeben,
und gleichzeitig die Stationen Berghause « , Reideu -
pei« «ud Söllingen demselben wieder geöffnet werden.

Karlsruhe , den 11 . Juli 1865.
Direktion der großh. VerkehrSanstaltcn.

Zimmer .
_ _ Lorentz .

Z .y .76. Auenheim , Amts Kork .

Bekaunwlachuug.
Die Aufstellung der Lagerbücher für
die Gemarkungen Zirrolshofe «, Holz-
hausea , Thomaswald und Hans -
gereuth betr.

Da die Vermcssungswerke dieser Gemarkungm auf
den neuesten Stand gebracht sind , soll mit Aufstellung
der Lagerbücher begonnen werden.

SLmmtliche Grundeigenthümer dieser Gemarkun¬
gen werden daher aufgefordert , ihre Rechte auf Liegen¬
schaften unter Anführung der Rechtsurkunden dem
Unterzeichnetenzum Eintrag in die betreffenden Lager¬
bücher anzumelden , und zwar :

für Zierolshofeu vom 21 . bis mit 26. d . M .
im Rachhause in Zierolshofeu,

für Holzhause » und Thomaswald vom 27. bis
mit 29. d . M . im Rathhause in Holzhausen, u.

für Hausgereuth am 1 . und 2. k. M . im Rath¬
hause in Hausgereuth .

Auenheim, den 13 . Juli 1865.
Der Bezirksgeometer

C. Protz .
Z .y .800 . Karlsruhe .

Christisle L Co. 61« Anlchkll.
Die per 15. d. Mts . fälligen Coupons obengenann¬

ten Anlehens werden von heute an an unserer Kasse
eingelöst.

Karlsruhe , den 10 . Juli 1865.
G . Müller Sf Cons.

Bad
4 . Kurliste vom 1 . bis 10 . Juli 1865.

Hr . Robert Flersheim von Frankfurt a . M . Hr .
Geh. Hofrath vr . Molitor mit Frau von Karlsruhe .
Hr . N . Vetter mit Frl . Tochter von Karlsruhe . Hr.
Waldmeier mit Frau von Waldshut . Hr . Baron
v . Glotz mit Gemahlin , Rittergutsbesitzer von Dolen.
Hr . L. hrer Heer mit Frl . Tochter von Glarus . Se .
Ercellenz grotzb . bad. Generallieutenant Baron Seutter
v . Lötzen mit Sohn von Rastatt . Hr . H. Moser
Sohn , Guiden -Lieut. von Schafihausen. H. L . Win¬
terhalter von Karlsruhe . Hr . E . Lichtenberger , Archi¬
tekt , mit Gemahlin von Mülhausen . Hr . E . Kra¬
mer , Kfm. von Karlsruhe . Hr . Professor Fahr mit
Nichte von Speyer . Hr . A. Müller , Fabr . von Bün -
zen . Hr . vr . u . älrs . Wilson von Florenz , England .
Mad . Weber mit Tochter von Slraßburg . Hr . Cam-
biervas Nooten von Lopik . Hr . Vogel von Arnheim .
Hr . van der Leum von Amersfoort . Hr. Barchman
Wuyliers von da. Hr . Rolfs von Utrecht . Hr . Kiefer
von Arnheim. Hr . Harrich , DvmLnenverwalter von
Baden . Frau v . Cloßmann von Rastatt . Hr . Bächle ,
Kfm. von Mannheim . Hr . Ls. Hornung , Fabr . von
Lichtenau. Hr . G . Trumpf von Straßburg . Mad .
Trammer u. Frl . Sappert von Hannover . Hr . Stei¬
ner von Weingarten . Hr . Nestler, Hofgerichts-Präsi -
denr von Mannheim . Hr . K. Sack mit Gemahlin ,
Oberkonfistorialrath a. D . von Bonn . Mme. Julie
de Gasser mit Bedienung von Pari « . H. C. Bornhaupt
von Riga . Hr . Scheitle, Juwelier von Freiburg . Hr .
Seilnacht , Vorsteher von da . Mme . Boucht mit Frl .
Tochter u. Sohn von Beaujolais . Hr . Friedr . Gmelin
von Müllheim . Hr . A. Borgnis , Fabr . von Pforzheim .
Hr . E. Winter mit Frau , Kfm . von Karlsruhe . Hr .
Crvmmelin , Ksnr. von Amsterdam. Hr. Crommelin
von Utrecht . Frau Finanzrath v . Moier mit Tochter
von Stuttgart . Hr. Dr . v . Kleudgen von Karlsruhe .
Hr . C. Schaller , Kfm. von Pforzheim . Hr . F . Kahlo,
Kfm . von da . Frau Dr . Büchner und Hr . Wilh.
Büchner von Darmstadt . Freiherr v . Wöllwarth ,
Freifrau v . Süßkind mit Bedienung , Gräfin Sofie v.
Schüler von Würtemberg . Frau Professor Friedreich
mit Nichte von Heidelberg . Hr . Ott - Usteri , Frau
Regierungsrath Hagenbuch und Fräul . Tochter von
Zürich. Fräulein Sauppe von Göttingen . Hr .
Pfarrer Paul Hirzel mit Frau von Zürich. Hr . Ro-
senmund- Berri von Zürich. Hr . M . Steiner , Kfm.
von Mannheim . Frau Steiner und Frau Richheimer
von Mannheim . Frau Serr von Heidelberg . Hr.
Joses Spielmann von Bollenbach. Hr . Kaiser von
Hofstetten. - Hr . Pfeffinger von Pforzheim . Hr.
Hauptkasfier Block von Karlsruhe . Hr . Marx Mayer
mit Frau von Müllheim . Hr . Aug . Kaiser von
Pforzheim .

Hritz Göriutzer ,
Z .Y.71._ Badeigenthümer .

Friedr. Fischer L Cie.
in Heidelberg .

Neueste Jimmer-Douche
für kalte oder warme Ueberströmungen des ganzen

Körpers in beliebig kräftiger Wir¬
kung mit verschiedenen Badefor¬
men , als : Rücken - und Unter¬
leibs -, Regen -, Staub - und
Doll -Douchen , sowie für ein¬
zelne Körpertheile eingerichtet .

Dieses System dient nicht allein
als vollständiges Bad zur Reini¬
gung und Konserviruug der Haut ,
als auch zur Abhärtung derselben
gegen Einflüsse der Witterung .
Durch Begünstigung des Stoff¬
wechsels üben diese Art Bäder eine
tief eingreifende wohlthätige Wir¬
kung auf den menschlichen Orga¬
nismus aus . Die zahlreichen Gut¬
achten und anerkennenden Schrei¬
ben übcrhcbcn diesen Apparat ,
welcher durch seine gefällige Form

werden kann , aller weiteren Em -
Z .r .972.

Z .Y.59 Baden - Baden .
Conversationshaus .

Morgen , Sonntag den 16 . Juli , Abends V- 8 Uhr,

5 tl 1
des Kurorchestersim Kiosk vor-dem Conversationshausezunter persönlicher Leitung des Herrn

Musikdirektors M Koennemann .
Große Fantasie über Motive aus Meyerbeer's Bprr : . .Die Byn -

?Eeeiik " von M. Koennemann .
1 ) 4ter Akt Priesterchor,
2) 2ter , Arie für Bariton (Nelusko) ,
3) 2ter , Duett für Sopran und Tenor (Selica

und Vasco) ,
4) 4ter , Großes Duett für Sopran und Tenor

(Selicä und Vasco) ,
5) 3ter , Chor der Indianer ,
6) 4ter , Cavatine für Bariton (NeluSko),

Reihenfolge der Motive :
7) 3ter Akt Ballade für Bariton tNeluSko) ,
8) Iter , Chor der Bischöfe (Fragment des Iten

Finale 's ),
9 ) 2ter . Septett (Fragment des 2ten Finale 's) ,

10) 5ter , Große Szene unter dem Gistbaum (das
berühmte Unisono der Violinen ),

11 ) Jndianermarfch , Einzug der Krieger und Ein¬
zug der Königin .

2.X.32S.H. Wir Zeigen hiermit an , dass wir im Interesse des lsndwirtüscksktlicdell knöliimms
das alleinige Recht und die ausschliessliche Lekugniss rur ksdrikstion des

MIMIMlvitlMltM 8vP6l'Kv8pItLt8 M8 kvriL-kk8M
kür ganr Deutschland den Herren OKIvirckorlk Sb O « . in Mnn -Iburs , und rwar unter unserer
Oontroie , übertragen haben . Die Herren OblendortkL Co. sind verpflichtet , kür einen Cedalt von
cs . 11 "/» Stiekstofl' und ca . 10 °/g löslicher kdospdorsliure In dem kadrilcat rn garsntiren .

Hamburg , im luni 1865.

und

Cnter Lerugnabme suk vorstehende Lnreige der Herren dos . Sodön L Vo . und
d. v . Urtlsswdsolrsr SöLns oKeriren wir hiermit

ad LamburZ unä ad UmmerieN a . Mein
ammomakatisches SuMPhoszihal aus Pem-guano ,
in keinster, sokort verwendbarer Lnlverkorm, unter Ksrantie kür es . I I o/g Ltickstolk und ca. 10 Vg lös¬
licher kbosphorsäure

ä kb . 4'/- preuss . Court, bei Lntoadme von 600 Ctr . und darüber,
s „ 4 '/- flo . do . do . do. unter 600 Ctr .

pr. 100 V' brutto 2oIl- Kew. inel . Sliciee gegen comptant« Ladlung .
Hamburg , im dum 1865. ^ «7«.

Z .y .8 . Darmstadt .

3 Gehilfen finden Kondition mit starkem Verdienst
und Reisegeldvergütung.

Hofvergolder Büttner in Darmstadt .

Z .r .803. Jmmendingen .

Angebot von Maschinen und
Gußgegenständen .

Die Unterzeichnete Verwaltung erlaubt sich , auf ihre
Fabrikate im Bereiche der Maschincnfabrikation auf¬
merksam zu machen , und damit die Versicherung
rascher und guter Bedienung zu verbinden

Wir empfehle « alle Arten Wasserräder , Dampfma¬
schinen jeder Größe, Mühlen - und Sägewerke, Dreh -,
Bohr - , Hobel- und andereArbeitsmaschinen, Pumpen ,
Transmissionen , Brauerei -Einrichtungen rc. , Alles
nach den neuesten Systemen solid konstruirt , zu billi¬
gen Preisen.

Namentlich machen wir daraus aufmerksam , daß
wir eine Anzahl Dreschmaschinen fammt Göpelwerken
(nach Barretl '

schem System ) auf Lager haben und
wohlfeil verkaufen, auch die in neuerer Zeit stark ver¬
langten Dreschwalzen in jeder Größe und entsprechen¬
dem Gewichte prompt liefern.

Zugleich machen wir bekannt , daß die Gießerei
Amalienhütte , vom 1 . Juli anfangend , der Maschi¬
nenfabrik Jmmendingen einverleibt ist , wir somit in
der Lage sind , auch alle Arten Gußgegenstände in
Eisen und Metall , sowohl für den Handel als zu Bau¬
oder Kunstzwecken , zu fertigen.
Fürstlich Fürsten - . Maschinenfabrik Jmmendingen .

_ Mayer , Bergrath ._
Landgut-Verkauf.

Z .y.811 . In der fruchtreichen
Baar (Amt Donaueschingen) ist

ein Landgut von circa 60 Jauchert Acker- und WieS-
seld, nebst den dazu erforderlichenWohn - und Oekono-
miegebäuden zu verkaufen. Das Feld ist von guter
Qualität und in bestem baulichem Zustande . Die Ge¬
bäulichkeitenwürden sich , ihrer großen Räumlichkeiten
wegen , und da diese an der Hauptstraße des Ortes
liegen , auch zu jedem andern GewerbSbetriebe eignen .^

Das ganze Anwesen befindet sich in der schönsten
und besten Lage der Gegend und ist kaum Vr Stunde
von der im Bau begriffenen Eisenbahn Donaueschin¬
gen —Singen entfernt .

Näheres ist zu erfahren bei der Expedition dieses
Blattes .

überall aufgestellt
pfehlung.

Z .y . 19. Sinsheim , Amts Baden.
Wein - und Fässerver -

Keigerung.
Dienstag den 18.

Huli d . I . , Vor¬
mittags 11 Uhr an¬
fangend , läßt Unter¬

zeichneter seine reingehaltene Weine
und Faß

420 Ohm 1863r,
144 Ohm 1861 und 1862r,
18 Stück Faß von 15 bis 70

Ohm haltend ,
öffentlich versteigern ; wozu die Herren
Liebhaber hiemit einladet,

Sinzheim , den 8. Juli 1865 ,

. Z .t.842. Karlsruhe .
Versteigerungeiner Bibliothek

und sonstiger Fahrnisse .
Aus dem Nachlasse des »erst , großh. Ministerial -

raths Hrn . Amann wird in seiner Wichnung , AMN-
tienstraße Nr . 25 dahier , versteigert, Md zwar

Donnerstag den 20 . d. R . ,
Vormittags 9 Uhr :

Kleidungsstücke, Schreinwerk, worunter sich ein großer
Auszugtisch befindet , und sonst verschiedener HauS-
rath .

Freitag den 21 . d. M . ,
Vormittags 9 Uhr :

Eine Bibliothek , deren Inhalt hauptsächlich au «
juristischen, belletristischen , historischen und Philologi¬
schen Werken besteht .

Die Bücher haben «inen schönen Einband und find
sehr gut erhalten.

Karlsruhe , den 13. Juli 1865.
Großh . Notar

Beck .
Z .Y.807. Karlsruhe .

Kornstroh-Liesernag.
Für das Zeltlager find 8000 Bund Kornstroh er¬

forderlich , wovon SOVOBund längstens am 19. August
dieses JahreS in das Zeltlager selbst, und die weitern
3000 Bund 14 Tage später in gleicher Weise zu
liefern find.

Diejenigen , welche diese Lieferungen übernehmen
wollen , haben ihre Angebote bis

Donnerstag den 20 . d . Mts .
auf dem Bureau der großherzoglichen Garnisons -
kommandantschaft einzureichcn.

Dir Lieferungsbedingungen können bis dahin bei
der Unterzeichneten Verwaltung eingesehen wecken.

Karlsruhe , den 14 . Juli 1865.
Großh . Kascrnverwaltung .

S e u b e r t.
Z .y .74 . Nr . 3001. Lahr .

Pferdeversteigerung .
Dienstag den 13 . d. M . , Vor¬

mittags 9 Uhr , wird im Hofe der Unterzeichneten
Verrechnung ein verstelltes Militärpfcrd , im Alter
von 16 Jahren , gegen Baarzahlung öffentlich ver¬
steigert ; wozu die Liebhaber «ingeladen wecken .

Lahr, den 13. Juli 1865.
Großh . Hauptsteueramt .

Z .y.70. Langenberg .

Torfversteigerung
in den Staat -waldungcn des k. Forstamts

Langenberg .
Revier Langenberg östlich.

Freitag de» 21. Juli l . I . , Nachmittags 2 Uhr,
zn Langenlrrg wird das diesjährige Torfergebniß in
der Abtheilung IV 5 Riedried, in 400 Klaftern be¬
stehend , öffentlich meistbietend versteigert.

Langenberg, am II . IM 1865.
Kgl. Forstamt .

F a e t s ch.
Z.1.S47. Nr . 7259 . Staufen . ( Diebstahl

und Fahndung . )
I . U . S .

wegen Diebstahls zum Nachtheil der
Gemeinde Ehrenstetten betr.

In der Zeit vom 24 . v . MtS . bis 1 . d . Mts . wurdm
aus dem Opfcrstock der sogenannten Schächerkapelle
zu Ehrenstetten mittelst gewaltsamen Eibrechens etwa
5 fl. entwendet. Das Geld bestand aller Wahrschein¬
lichkeit nach nur aus halben und Viertels -Kreuzern.

Wir bittm um Fahndung auf das Entwendete und
den unbekannten Thäter .

Staufen , dm 12. Juli 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

L e i b l e i n.
Z.t.817. Nr . 5849 . Säckingen . ( Auffor¬

derung .) Matthä Schüler von Ballmbcrg ist der
Entwendung einer Tabaksdose zum Nachtheil dck
Schmieds Bernhard Schäuble in Oeffingen, und
damit des Rückfalls in den dritten gemeinen Diebstahl,
ferner der mit körperlich « Mißhandlung verübten
Widersetzlichkeit gegen Polizeidiener Wunderte in
Oeffingen angeschuldigt, und wird, da er sich der Un-
.tersuchung durch die Flucht entzogen hat , aufgesor-
dert , sich

binnen vier Woche «
bei uns zu stellen , indem sonst noch dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkcnntniß wird gefällt werden.

Säckingen, am 3. Juki 1865.
Großh . bad . Amtsgericht.

Baumstark .

Berichtigung .
Z.t .848. MLhlburg . In Nr . 158 der Beilage

zur Karlsruher Zeitung ist in dem ErbvorladungS -
«usschreiben de« Friedrich Caspar von Mühlbunz
vom 29. Juni d. I ., statt Amalie Stempf , Rmat «
Easpar von hier zu lesen, indem Letztere die Erb¬
lasserin ist.

Mühlburg , den 12. Juli 1865.
Großh . Notar
M a t h o S.

Frankfurt , 13 . Juli 186fi. LtaatSpapiere .

Oesterr. 50/g Met . i. S . b . R .
kvr oowxt.

G .Hefi . 3V-Va Obligation . 970/8 P .
50/g do . in holl. St . — — Nassau 5°/g Obl . b. RÄHsch. - -
5«/o do. 1852 i. Lst . 79 G. „ 4V-V« do. 102 P .
5°/g do. 1859 . . 76V» P - 40/g do. 99 G.
5°/g do. 1864 . „ 74 G. 3V-Vo do. 91 G .
5°/gLomb. i. S . b. R . — — Krhess . 4°/gObl .Rthlr . L105

3V? /gOb . b.R . L105
990/. P .

5°/ » Venet. C. b. R .°/ , 860/. P . Brschw . 930/. P .
50/g Nat .-Anl . 1854 670/. G . Luxbrg . 4°/gO .Fr . L28kr .b.G. 890/° G.

87 '/^ P .5°/gMet .-Obligat . 62' /- G . 4»/gdo . L105kr . b. E.
5°/ „ d« . 1852C . b .R. - - Franks. 3V-°/n Obligation . 940/. G .
4V- 0/« Met .-Obliqat . 55-/sP - 3°/ , dto . - -

Preuß . 5°/g Obl . b . Rothsch . - - Rußld . 5»/gObl . inL . fi fl .12 90'/. G .
4V-Vo do. 1010/. P . Finnld . 4V,o/gOb . i. R . a105 86' /» P .
4°/g d» . 99VsP - Span . 30/g inl . Schuld - -
3'/ -Vo Smatssch. - - 2V»

°/o Schuld 41 P .
Bayern ^ Vr°/o Ijährig 101V» P . Belgien 4 '^ o/gO . i.Fr . L28kr. 100V» G.

4'/-Vo V-jährig 102 P . Schwd. 4V? /g Obligation. 91 bez.
4»/g Ijährig
io/ » V-jäbrig
40/g Ablöj .-Rente

98Vs G- 4V,o/g do. i. L. L12fl. - —
99V» G. 4V-°/» Pfbf .i.R .ü105 90 P .
98-/8 P . Schwz. 4V,o/gE .O . i.Fr .ü28 - -

3V-°/° — - 4' /-0/g Bern .Std .-O. 1000/. P .
Wrtbg . 4>/ -0/g Obl . b. Roths. 104 G. 40/g do. 90V- P .

4«/g do. - - 5°/g Gf. St .-O .FE
3V-°/o do. 94 P . N.-Am. 6°/gSt . i. D . r . 1881 77 bez .

Badm 40/g Obligation . 100 V« P - 60/g do. r. 1881 - —
3V-V- do. v . 1842 91' /» P . 6°/g do. r. 1882 75 '/- bez.

G .Hefi. 4°/g Obligation . 100V« G. „ 5°/g do. r . 1871 — -

Diverse Aktie « , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3"/o Frantfurter Bank 152 G.
3°/» Oesterr. Bank-Aktien 866 P .
5°/g „ Cred . A. i. O. W. 193V- P .
5°/o Pfdbr . d. Lsterr. Cred .-A. 87V» P .
30/» Bayer . Bank s, fl. 500 — —
4»/o Darmst . B .-A. L fl. 250 229 '/- G.
40/g Weimar . Bank-Aktien 101V» G.
4«/g Mitteld . Er .-A. a 100 Th. 101Vs P .
4"/g Luxemb . Bank-Aktien — —
Taunusbahn -Aktien ü fl. 250 347 P .
3V-VoFrankf.-Han .- Eisnb.-A. 99V« bez .
5VoOesterr.Staats - Eisenb.-A. — —
50/0 Elisab.B. fl. 200pr .St .V« 121P .
5°/o Böhm.-Westb .-Akt . fl. 200 7? V. P .
Rhein -Nahe-Bahn 29V. G .
4°/ , Ldwh .-Berb. Eisenbahn 150 P .
40/, Nmstadt -Dürkheimer 97V- P -
IV -Vo Pf - Marbahn b. Roths. 105V» V-
IV -V» Bayer . Ostbahn-Aktien 116bez . G,
40/g Hess. Ludwigsbahn 129V» G-
Friedr.- Wilh .- Nordb.-Aktien — —
2V-VoFrankf .-Han.Prior .-O . — —

40/g Pfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk.
30/g Oester .St .- Eisenb .-Prior .
30/gOestr .Süd .St .u .Lom . EB.
3»/g Liv. C. D . L D . Fr . L 28kr.
50/g Tosc.Eentr .-Eisnb. Prior .
50/g Elisabethbahn-Prior . V
50/g do. neueste Emifi. ,
5°/g Böh.W.-B .P .i.S .b .R . .
5VgGaliz.CarlLdwb.-PrL . .
5«/g Schweiz .C.P . b.R . L28kr.
IV-Vo Hess- Ludwigsb .-Prior.
50/g OestrLld.1 .Pr .-O .i.Silb .
5V 2
4V-V» Ludw

'
h .-Berb . Pr

'
-Obl.

4V-Vo Rhein-Naheb. Pr .-Ob.
4o/g Südd . Bnk.-A. 40VgEinz.
4V-VgBayerLstb . 50Vg .
3VgDeutsch .Phönir20Vg „
Frkft. Rückvers .-A. 10°/g .
4o/gFcks.ProvidMtLO «/o .
Frkf. Hypothekenbk . 25Vg ,

52V« P .
49 P .
t3V° st-
74 -/- st-
78V» P -
72V« P .
82V» G.
85V» P -
101V» P -
101V« P -

102 G.
S5V» G.
100V» G .
254V- G.
116V- G.
158 P .
108V- G.

102V- G.

Änlehens -Voose.
Oest.250fl.b .R .1839

250fl. „ 1854.
10Sfl.PrL1858
500fl.v^ 86S °/i
100fllv.1864

3 >/-°/o LrMß .Pr .-U.
Schwed.Mhlr . 10L .
Bad . 50-ff.-Lobse

85 -fl .- „
Kurh .40Thlr .L.b.U.
Gr . Hess. 50fl.L. b.R .

- 25fl. „ . „
Nass. S5 -fl. -L . b. R.
Sard . 36-Fr .-L . b .R .
Mail . 45-Fr .-L. b. R .
2V- Lütt .PrL . b. G .
30/gBordeaurlOOFr.

132V. G .
77 G -
E . P .
sr -/s P -
89V, P .

IdV. P -
125»/ . P -
53" . P .
550/8 P .
142V» G.

I37G .
35 '/s «r .
69 P .

Z5 P .
80 P .
lOVsP -

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S . 100' /8 G.
Antwerpen 94^8 G.
Augsburg 100 B.
Berlin 105 B.
Bremen 97V« B .
Brüssel 9«o,G .
Cöln 105 B .
Hamburg 88V- B .
Leipzig 105 B.
London 119' /» G .
Mailand 94-/8 G.
Münchm 990/» G .
Paris 940/. G .

. 60 ü 90 T. - -
Wien r.S. 108 '/ - G .
DiSconto . . . . . . 3V-V° G.

Gold und Mlber .
Pistolen

, doppelte
Preuß .Frd 'sr .
Holl.fl.10St .
Rand -Ducat .
20-Frankmst.

gl. Sover .
Rufi . Jmper .
Goldpr . Zpfd.
AlteösterrLOr.
Rand -20r .
HH.Silb .p.Zpst.
Preutz.Easfich.
Doll, in Gold

fl. 9 43 -44
q

I 9 56V--S7V-
. 9 50V--51V,
. 5 36 -37
. 9 28V, -29V»
.1153 -55
. 9 46 G. fchl.
. 812-817
. 30 24 G.
, 30 12 G.
. 5215-45
. 1 44V.-45
. 2 27 -28

Druck und Verlag der lraun ' schen Hosbuchdruckerei . (Mit einer Beilage : . Liste der 78 . Zichuna der
gckAH . bad. 35-fl. -Loose. ' )
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